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Wr . 191° Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Dienstag » den 4 . Dezember Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906.

WeßeLungen
a«f unsere Zeitung „Aus den Tannen"

könne« fortwährend gemacht werden .
'

Uagespotttik.
Auf dem in Berlin abgehalteveu kovservat iveo

Delegiertentage hielt der Vorsitzende , Freiherr von
Manteoffel, eine beachtenswerte Rede , in der er hervorhob,
daß die innere und äußere politische Lage deS Reiches
nicht so rosenrot sei, wie sie von dem Kanzler dargestellt
werde , und gegen di« Regierung den Borwurf erhob, sie
bevorzuge den Liberalismus unter Zurücksetzung der konser¬
vativen Elemente. Trotzdem sei den letzteren nicht bange,
denn daS deutsche Volk iu seiner großen Mehrheit sei
christlich und monarchisch gesinnt . Redner feierte namentlich
den verstorbenen Prinzen Albrecht , Regenten von Brann-
schweig, als einen konservativen Mann vom Scheitel biS
zur Sohle und schloß mit dem Wunsche , dem Hohenzollern-
hause möchte es nie aa Prinzen fehlen , die gleiche Gesinn¬
ungen hegen wie BraunschweigS verstorbener Regent.

* *
Dem früheren LandwirtschaftS minister

v. Podbielski hat der Vorstand deS Bundes der Land¬
wirte ein Dark- und ErgebenheitSschrelben übersandt, in
dem eS u. a. heißt : Eure Exzellenz haben sich so daS
Vertrauen und die Dankbarkeit der deutschen Landwirtschaft
erworben, und wir können nur hoffen und wünschen , daß
daS glänzende Beispiel von UeberzeugnngStreue und Festig¬
keit , daS Eure Exzellenz gegeben haben, auch bei Ihren
Nachfolgern Nachahmung finden möge.

* *

Eine treffende Antwort auf die weitverbreitete Klage,
daß die Deutschen nicht beliebt seien, gibt die
Neue Züricher Ztg. : Die Deutschen klagen , daß sie im
AuSlande nicht beliebt seien. Ja , wer ist denn im AoS-
lande beliebt ; etwa die Engländer , die Russen oder die
Italiener ? Selbst an den Franzose», die doch als Aller¬
weltslieblinge gelten , hat mau vieles auSzusetzen. Freilich,
alS Deutschland noch zerrissen war. als eS nach außen hin
keine Macht aosübte , als eS sich von fremden Staaten
aller gefallen lassen mußte, selbst, daß ihm im Westen ei«
Stück Land nach dem anderen abgerissen wurde, damals
waren die Deutschen beliebter als heutzutage, wo sie sich
nicht ? mehr bieten lassen and wo sie ihre Macht zu fühlen
gegeben haben. Wünschen sie nun wohl di« Zeiten zurück,
Wo sie alS gutmütige Trottel beliebt waren ? Wir glauben
nicht . Darum sollten sie sich jetzt zufrieden gebe», daß sie
zwar nicht beliebt, dafür aber gefürchtet werden . Diese
Sucht nach Beliebtheit ist krankhaft.

* *
Die Häkeleien gegen Deutschland werden

von englischen Blättern fortgesetzt und von einer gewissen
deutschen Presse nicht selten unterstützt . So hieß eS neuer¬
dings , England habe bei Rußland anqefragt , wann denn
die zweite Haager Friedenskonferenz stattfinden werde , da
eS auf dieser, selbst bei einer eventuellen Weigerung Deutsch¬
lands, einen Abrüstungsantrag eiobringen wolle. Obwohl
die Konferenz erst nach Monaten zusammentritt, so wird doch
mit Recht die Unterstellung zurückgewiesen, alS weigere sich
Deutschland, io eine Erörterung über einen AbrüstungSau-
trag eiuzntretev. Nur ist man in Deutschland nicht so
blind , um nicht einzuseheo , daß praktisch von einer Abrüst¬
ung nicht die Rede sein könne, und daß auch weder Eng¬
land noch Frankreich tatsächliche Abrüstungen vermeiden.

OI « österreichischen Abgeordnetenhaus
ist nach einem letzten heißen Ringen die Wahlreiorm-
Vorlage in zweiter und dritter Lesung mit überwältigen¬
der Majorität vom Abgeordnetenhaus angenommen
worden. , »

In Finnland ist
*
der Zar Herr. Auf seinen

NkaS hin hat der finuländische Senat die Gouverneure
durch ein Rundschreiben angewiesen , Russen, die im russi¬
schen Gebiete Verbrechen begangen und sich nach Finnland
geflüchtet haben, auf Aufforderung der russischen Behörden
ohne weiteres auSzuliefern.

4 *
Die japanische Gesandtschaft in Washing¬

ton veröffentlicht eineErklärung, nach welcher die Ja¬
paner nicht länger über die kalifornische Frage beunruhigt
seien und iu welcher die Zuversicht auSgedrückt wird, daß
Präsident Roosevelt die Angelegenheit zur Zufriedenheit
beider Nationen regeln werde.

Deutscher Weichstag.
Berlin, 1 . Dez.

Am Freitag forderte Abg. Lattmaun (Wirtsch . Berg .)
Regelung der Greuzverhältnisse in Eüdweßafrtka. Ein
kalter Wasserstrahl nach London köane nicht schaden . Abg.
Schräder (frs. Berg .) war bereit, eine vernünftige Kolouial-
Politik mitzumachen . Abg . Erzberger (Ztr.) verteidigte seine
Haltung in den „Kolonialfällen '

, wandte sich gegen die
. Kolonialschvorrer' und lobte den neue » Kolonialdirrktor.
Dieser äußerte sich hierauf noch einmal über die Verträge
mit TipprISkirch und Wörmaun , bet denen sich der ReichS-
fiskaS nicht genügend vorgesehen habe. Den Abg . Lede-
bour (Soz . ) habe er nicht ersucht , im Reichstage keine Be¬
schwerden vorzubringev, nur um Material habe er gebeten.
Eine richterliche UntersachungSkommisfiou sei eingesetzt
worden, weil die Kolonialverwaltung überlastet sei . Mit
Persönlichen Bemerkungen schloß die Sitzung.

Aertt«, 2 . Dezember.
Aach am SamStag fand die koloniale Erörterung

ihren Abschluß noch nicht . Kolonialdirrktor Dernburg wieS
noch einige Vorwürfe zurück, dann sprach Abg . Bebel (Soz.)
Herr Dernburg sei nicht der HerkaleS , vm den Augiasstall
zu reinigen. Ein Fortschritt sei nur zu verzeichnen , weil
mau die Kolonialskandale schonungslos aufgedeckt habe. Die
Lösung der Monopolverträge war einfach eine AnstandS-
Pflicht. Den Eingeborenen gegenüber hätten wir nicht wie
Christen , sondern wie Weiße Barbaren gehandelt. Redner
berührte nach Verurteilung unserer Kolonialpolitik den Fall
PeterS . PeterS Ankläger Geheimrat Hellwig habe fallen
müssen . Der damalige Staatssekretär o . Richthofe» habe
ihm gesagt , er solle gehen , er werde ihm eine AuffichtSratS-
stelle in Kamerun verschaffen . (Bewegung.) Hellwig habe
sich einem Abgeordneten, keinem Sozialdemokraten aber,
offenbart und sich alS Opfer der Abgg. Arendt, v. Kar-
doiff und Graf Arnim bezeichnet. (Bewegung. So hätten

; die Abgeordneten ihre Stellung mißbraucht. Vizepräsident
j Graf Stollberg rügte diese Aeßerung und als sie aufrecht
Z erhalten wurde, erteilte er dem Redner einen OrdnungS-
j ruf. Abg . Ablaß (frs . Volksp .) brachte einige der .Kolonial¬

fälle ' zur Sprache und rügte daS .BertnschungSsystrm' .
Staatssekretär v . Tschirschky erklärte, daß bei der Be-

> gnadigung Peters keine unzulässige Einmischung stattge-
i fundeu habe. Abg . Arendt sfrkous.) führte kurz auS , Herr' Bebel habe nur bereits Widerlegtes noch einmal erzählt, und

behielt sich weiteres biS Montag vor. BiS dahin erfolgte
hierauf Vertagung.

*

Auf eine merkwürdige Erscheinung iu der ReichStagS-
sttzuug am Samstag verdient noch hiugewiesen zu werden.
Die Tribünen für die Zuhörer waren auffallend leer, ob¬
wohl Sensationen in Aussicht standen. Eine größere An¬
ziehung als die .Enthüllung von Kolonialskandalen" übte
jedoch die Gerichtsverhandlung gegen den Köprnicker Haupt-
mann auS . Leute , die Zeit hatten, sich etwaS anzuhören,
zogen eS daher vor, nach dem Justizpalast in Moabit zn
pilgern . Die kleine Szene ist für den Geschmack deS reichS-
bauptstädtischenPublikums bezeichnend und daher nicht ohne
Interesse.

LandssnachrichLen.
-m- Akteufleig, 3. Dez . Der hiesige Kriegervrrein hielt

gestern abend im Saale deS Gasthofs zum grünen Baum
seine diesjährigeChampiguyfeierab, zu welcher sich
auch der Flottenverriu vollzählig eingefuudeu hatte. Die
Gäste von hier und auSwärtS waren so zahlreich er¬
schienen, daß viele keinen Platz mehr finden konnten . Der
Vorstand deS Kriegervereins, Oberförster Weich , begrüßte
im Namen deS Krieger- und FlotteuvereiuS die zahlreich
erschienenen Gäste, er wies auf die Bedeutung der Cham-
piguy - und BillterS-Feier hi», gedachte unserer Kolonien,
deren zukünftige Bedeutung erwähnend. Unseren Kolonien
müssen wir auch einen ausgedehnten Schutz angedrihen
lassen und dazu brauchen wir eine starke Flotte . Lehrer
Dürr - Heselbronu schilderte iu einem einständigen, ver¬
ständlichen Vortrag seine Reise an die Wasserkante . Elf
württembergische Lehrer haben diese Reise zusammen unter¬
nommen, die so viel JuterrssauteS geboten habe, daß nicht
alles wieder erzählt werden könne. Die Reise wurde vom
deutschen Flottenverein veranstaltet und war für die Lehrer
kostenlos . Redner gab ein anschauliches Bild von dem
Leben und Verkehr in dem bedeutenden Seehafen Hamburg,
von den großen Werften in Kiel , von der reizenden deut¬

schen Insel Helgoland . Ueber die im Bau begriffene
Schiffe, ferner über unsere Flottenstärke wußte der Redner
genaue Angaben zu machen . Nach dem Bortrag deS Lehrer
Dürr wurde eine große Anzahl schöner Lichtbilder den Zu¬
schauern vor Augen geführt, die Erklärungen zu deu präch-
Ligen Bildern , die iu der Hauptsache Schiffe aller Typen
darstellten und allgemein sehr interessierten , gab wiederum
Lehrer Dürr , welcher am Schluß noch auf die gemeinnützige»
Bestrebungen deS FlotteuvereiuS hivwieS und zum Beitritt

^ in diesen Verein aufforderte. Oberförster Weith dankte im
Namen der Anwesenden iu seiner Schlußausprache Lehrer
Dürr für seinen gediegenen , ivtrressauteu Bortrag ; sein
Hoch galt deu Veteranen, den wir so viel zu verdanken
haben. Eine vom Oberförster Weith angeregte Teller-
sammluog ergab eine hübsche Summe für deu König-
Wilhelm - Tro st-FoudS , der ja bekanntlich zur Unter¬
stützung der Veteranen bestimmt ist. Der interessante Bor¬
trag von Lehrer Dürr wird gelegentlich in unserem Blatte
Aufnahme finden.

* Atteufleig, 3. Dez . Bor dem Schöffengericht iu
Nagold wurde Ende letzter Woche gegen die 3Häiterbacher
Burschen verhandelt, die am 28 . Okt . deu Hochdorfer
Bürger »nf dem Weg von der Hochdorfer Sägmühle nach
Hochdorf so schwer verletzt hatten . Der Verletzte , ein fried¬
liebender Bürger ist heute uoch nicht ganz hergestellt . Bei
der Verhandlung wollte natürlich keiner etwa - getan haben.
Die 3 Missetäter wurden zu der verhältnismäßig sehr ge¬
ringen Strafe von 12 und 10 Tagen Gefängnis und einer
za 10 Mk. Geldstrafe verurteilt . Wie uvS mitgrteilt wird,
ist die Angelegenheit damit uoch nicht erledigt. Die Haupt¬
strafe dürften die sehr beträchtlichen Kur - und andereKost«
für die Beteiligten bilden.

-n, Köhause», 1 . Dez . Am gestrigen Feiertag war im
Gasthaus z. Löwen hier eine Zusammenkunft der Vertreter
von den DarleheoSkassenvereinell Bösingen , EberS-
hardt , Ebhauseu , Effriugeu , Egenhausen,
Gültlivgen,JselShauseu , Mi uderSbach, Ober¬
schwandorf , Rohrdorf , Rotfel den , Pfron¬
dorf , Schönbroun , Spielberg , Walddorf,
Wart und Wildberg. Die 17 Vereine stellten mitte
Scpt . eine Kommission auf, welche deu Auftrag erhielt, deu
gesamten Bedarf au Mostobst im Ausland aufzukaufen.
Bei der gestrigen Versammlung, die Schultheiß Deugler
von hier leitete , waren etwa 40 Vertreter der beteiligten
OrtSvereine erschienen. Orkouom Sch older von JselS-
hausen erstattete Bericht über deu Aufkauf des ObsteS iu
der Schweiz uud Frankreich und betoute, wie schwierig der
Geschäftsgang sich gestaltete , da die schweizerischen Lieferanten
die eingegaugeneu Verträge nicht halten wollten uud eine
Erhöhung deS Kaufpreises verlangten . Eine Einigung sei
zustande gekommen . DaS von Frankreich bezogene Obst sei
vielfach auf den dortigen Bahnen äußerst langsam befördert
worden, so daß eS nicht zur bestimmten Zeit an die be-
treffenden Vereine gelangte. Nachher teilte Stadtpfleger
Frauer von Wildberg den Rechnungsabschluß mit,
woraus zu entnehmen ist, daß im ganzen 56 Waggon- mit
zusammen 13 760 Ztr . bezogen wurden. Mit allen Unkosten
beläuft sich der Preis Pro Ztr. auf 4 Mk. 95 Pfg . für die
Gesamtheit, wozu noch die den Eivzrlvereiueu erwachsenen
Unkosten kommen . Wir mau gestern hörte, waren die Ab¬
nehmer mit dem erhaltenen Obst zufrieden.

ff Airkenfekd OA . Neuenbürg, 30 . November. In der
Waldhoruwirtschaft gab eS eine großeSchlägerei mit
Messer» , Schlüsseln und auch ein großer Hofhund tat mit.
Dem Wirt , der abwehreu wollte, wurde der Arm abge¬
schlagen , auch wurde dessen Sohn übel zugerichtet.

ff Kerreuöerg, 3. Dez. In Gültlingeu ist dem Abdecker
eine ganze Kuh, deren Fleisch vrrlocht werden sollte , über
Nacht aus seiner Hütte gestohlen worden. DaS Fleisch war
als gesundheitsschädlich erkannt worden uud dürfte deu
Dieben schwer im Magen liegen.

ff Aeilstei« OA . Marbach , 2. Dez . In vergangener
Nacht um 1 Uhr ist iu der Souneuwirtschaft iu Beilsteiu
der Nachtwächter Kimmerle von einem gewissen Strauß auS
Oberstenfeld schwer mißhandelt uud tödlichver-
wundrt worden. Nachtwächter Kimmerle wies um
1 Uhr uachtS den Strauß auS der Wirtschaft, waS deu
Anlaß zu den Mißhandlungen gegeben haben mag.

ff Schnaithei« , OA . Heidenheim, 2 . Dez. Das Schreck¬
gespenst der Teuerung macht sich auch in unserer 4300 Ein-
wohner zählenden Gemeinde recht fühlbar. Ein Teil der
Biehbefitzer erhöhte von heute ab die Milchpreise von 15
auf 18 Pfg ., der kleinere Teil hält einen Mtlchaufschlag

ln



in diesem fntterreiche » Jahr für nicht gerechtfertigt . Selbst¬
verständlich find die Konsumenten auf der Seite der letzteren
vud eine bereits stattgefuudeoe Versammlung strebt zunächst
eine friedliche Vereiobarang an. Sollte eine friedliche
Lösung nicht erreicht werden können , so soll die Milch von
auSwärtS bezogen und über sämtliche Geschäftsleute und
Wirte, die Biehbefitzer find und den Milchaufschlag durch,
setzen, der Boykott verhängt werden.

js Stuttgart , 2 . Dez . Redakteur Josef Eckard am
„Deutschen BolkSblatt" ist heute früh 2 Uhr an Herzlähmung
rasch verschieden.

ff Karlsruhe , 3 . Dez Prinz Karl von Bade «,
Bruder deS Großherzogs . General der Kavallerie, ist heute
morgen t/,8 Uhr nach längerer Krankheiti« Alter Von
74 Jahre » in Karlsruhe geftorbe«.

* Aerliu , 1 . Dez . Der sozialdemokratische Parteivor-
taud richtet an die Parteigenossen die Aufforderung, durch
ofortigeSammlung vouGrldmitteludie russi-
cheu Parteigenossen in ihrem Wahlkampfe

zu unterstützen.

Die SiMo» der Kodmilfiblik Mm.
ff Witte«, 2 . Dez . Heute nachmittag erfolgt« unter ge¬

waltiger Beteiligung der Bevölkerung, die zum Teil mittels
Sonderzüge herbeigeeilt war, die Beerdigung der
Opfer d er E xplosion in d e r W itt e ne r R o -
buritfabrik. Nach Zehutauseuden zählte die Menschen¬
menge, welche fiL nm 3 Ubr iu der Nähe deS „ E"anqel.
Diakouissevhauscs - veljaRMÜt hatte. Hcer sang üu Märmcr-
chor daS L ed : . Wer weiß wie nahe mir mein Ende ' .
Dann setzte sich der Zug unter den Klängen einer Musik¬
kapelle nach dem Friedhof iu Bewegung, ^ nperiutrudrvt
König hielt die Leichenrede, iu der er den Gedanken auS-
sprach, daß daS gemeinsame große Unglück die Nachbarge-
meiudru Annen und Witten innig aueinauderkaüpfen werde.
Darauf wurden auf dem evangelisches Friedhof 23 Verun¬
glückte in ein gemeinsames Grab bestattet ; auf dem katho¬
lischen Friedhof vereint ein gemeinsames Grab 11 Opfer
der Kathastrophe. Die Leichen einiger anderer wurden ge¬
sondert , zum Teil außerhalb W tteuS, bei . esetzt.

ff Mitten 2 . Dez . Das Feuer i : : i er Roburit
fabrik ist nunmehr gelöscht. Die Gefahr einer
weiteren Explosion wird als blseitigt angesehen.

* Dortmnnd, 1 . Dez . Die durch die Katastrophestill-
gelegtrn Fabrikgebäude der Nachbarschaft find
schwer geschädigt, Krupp kaau es freilich aashalten,
aber die kleiurrru Betriebe find übel dran . Auch die kleinen
Hausbesitzer auf dem Ardrybrrg , zume st Bergleute, die auS
dem HauSmietziüS die Hypothek oezuh '.ea müsse», find iu
die größte Not gestürzt. ES ist deshalb Staatshilfe nötig.

„Hauptwann " Boigt vor der Strafkammer.
Berlin , 1 . Dezember. (Telegramm .) Schuh¬

macher Wilhelm Boigt , der „Hauptmann
von Köpenick", wurde heute vom Schwur¬
gericht zu vier Jahre « Gefängnis
verurteilt.

* Aertt «, 1 . Dez . Der Sensationsprozeß
gegen den Schuhmacher Boigt , den falsch eu
Hauptmauu vou Köpenick, nahm heute vormittag
im Krimivalgerichtsgebäude sriuru Anfang. Der Saal füllte
sich mit elegantem Publikum , in dem daS weibliche Ge¬
schlecht stark vertreten war . Auf drei besonderen Sitzreihen
hatten zahlreiche Offiziere , Ministerialbeamte, StaatSanwälte,
Richter usw. Platz genommen . Unter großer Spannung
deS Publikums wurde der Angeklagte in den Saal geführt.Er sah etwas bloß aus , zeigte jedoch sonst ein sehr leb-

Ail unsere werten Leser!
Die nächste Nummer unserer Zeitung erscheint

VE" Dienstag . -WU
für diese Nummer bestimmt find,/ ltllll >Nl .rll , wollen rechtzeitig aufgegebeu werden.

Pie Pedaktto «.

hafteS Wesen und betrat mit schnellem Schritt die Anklage¬
bank . Er machte den Eindruck eines würdigen alten
Herrn, frisch rastert, mit sauberem Stehkragen, sorgfältig
gebundenem Schlips und korreckt zugeknöpfte « Rock. Mit
Staunen hörte mau den Angeklagteneine außeror¬
dentlich gewandte Darstellung seines Voi¬
le beuS geben . In fesselnder Rede, mit treffende », sehr
geschickten uvd originellen Wendungen erzählte er vou seinen
Wauder - und ZuchthauSjahren . Gemessene Bewegungen
begleiteten seine Worte . Die Darstellung seines ZugS »ach
Köpenick schien ihm eine sehr angenehme Erinnerung zu
sein, uvd bei seiner Erzählung huschte manche - Lächeln über
sein Gesicht . Seine Kenntnis mancher kleiner militärischer
Einzeldingr ist erstaunlich. Der ganze Zug stellte sich unter
seiner teilweise vou humoristischen Bemrrkaugeu durchzogenen
Darstellung so grotesk dar, daß selbst der Vorsitzende
und der Staatsanwalt hin uod wieder ein Lächeln
nicht unterdrücken konnten . Tiefernste und für gewisse
Zustände anklagende Töne, die auf niemand im Saal ohne
Wirkung blieben , schlug der Angeklagte au , als er von de:
Hetze der Polizei auf sich sprach, die ihn uvstät und flüchtig
von Ort zu Ort, vou Arbeitsstätte zu Arbeitsstätte trieb.
Der Angeklagte behauptet, daß er nicht vou schnöder
Gewinnsucht bei seinem Unternehmen getrieben gewesen sei,
und daß er iu Köpenick nur eineu Militärpaß zu besserem
Fortkommen habe erobern wollen . Der Vorsitzende be¬
handelte den Angeklagten ohne feindselige Schärfe , eher mit
einer lächelnden Nachsicht und konstatierte wiederholt, daß
die Angaben des falschen Hauptmauu - den Tatsachen ent¬
sprachen . Kar einmal wurde der Vorsitzende ärgerlich, alS
Boigt in ironischen Tou verfiel und respektlos vou dem
Bürgermeister vou Köpenick zu sprechen wagte. Hierauf
begann die Zeugenvernehmung. Der Zeuge Kalken-
berg, der mit Voigt 15 Jahre im Zuchthaus gescsseu uud
die Behörde auf VoigtS Spur gelenkt hat , sagte aus,
Voigt habe ihm gesagt , wenn man «iu paar Soldaten hätte,
könnte man Geschäfte mache». Boigt gab zu, daß er so
etwas wohl gesagt haben könne. Der Gefreite Barlopp,
der Führer der Schwimmanstaltwache, dessen genaue An¬
gaben wie z. B . die, daß Boigt iu RrunmrlSburg einen
Cognac zu 25 Pf . getrunken habe, unterdrückte Heiterkeit
hervorrirfeu, erklärte, Boigt habe sich so benommen wie riu
richtiger Vorgesetzter . Bürgermeister LangerhanS-
Köpenick erklärte, er habe geglaubt, rS uut einem Geistes-
kanken zu tun zu haben.

' Aus eine Frage deS Verteidigers,
warum er denn den angeblich rabiaten Geisteskranken nicht
durch eine Frage zur Verauuft zu bringen gesucht habe,
erwiderte der Bürgermeister, man habe befürchtet , sich bet
den Soldaten, die dem Hauptmauu blindlings gehorchte »,
lächerlich zu mache». Die Soldaten hätten nicht auf seine
Weisungen gehört, sondern unr auf die Voigts . Nm 3 Uhr
5 Minuten wurde die Beweisaufnahme geschlossen. Der
Staatsanwalt beantragte wegen BetragS eine Zuchthaus¬
strafe vou 5 Jahre», Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf dir gleiche Zeit und Eivziehoug der llniformstücke.
Rach den PlaidoyrrS der beides Verteidiger zog sich der
Gerichtshof um 5 >/« Uhr zur Beratung zurück.

Das Urteil gegen Voigt wurde 6 Uhr 23
Minuten verkündet . Voigt wurde wegen schwerer
U r ku u d rnf ä ls chuu g , Ve rge h e » s gegen die

Zwischen heut und morgen
Liegt eine lange Frist;
Lerne schnell besorgen
Da du noch munter bist. Göthe.

Das Forfthaus im Tmselsgruud.
Detektiv-Roman von F . EduardPflüger.

(Fortsetzung .)
Freund Kluge wird Rechenbach regelmäßig Berichtüber den Gang der Ereigvisse schicke ». ES wird auf diese

Weise möglich sein, Sie auSgiebig zu überwachen uud zu¬
nächst jeden Anfall zu verhindern. '

„Ich sollte aber doch ursprünglich erst so lange Ver¬
bleibe», biS ein erster Ueberfall geschehen sei .

'
„ Ja , daS stimmt, aber ich habe meine Dispositionen

ändern müsse», weil ich berufen worden bi», die Ober¬
leitung deS Sicherheitsdienstes während deS Aufenthalts
Seiner Majestät deS Kaisers vou Rußland auf deutschem
Gebiet zu übernehmen. Machen Sie sich keine Sorgen,Sie werden vortrefflich beschützt sein uud wenn sich eine
Mörberhaud »ach Ihnen auSstreckt, so werden wir sofort
genau informiert sein über daS , waS wir wissen müssen,
und hoffentlich dann für alle Zeilen die Angriffe unmög¬
lich machen. Seien Sie aber unter allen Umständen ^ge¬
horsam, gehen Sir nie allein in den Wald hinaus , so
reizvoll der wunderbare Forst auch ist. Folgen Eie auch
keiner Einladung deS Försters zur Jagd, ei wird daran
natürlich nicht fehlen . Sie aber müssen sich diese? könig¬
liche Vergnügen versagen . Im übrigen bin ich ja iu wenigen
Tagen zurück und dann wieder imstande , die Untersuchung
vou neuem aufzunehmen. „Mein lieber Kluge,' wandte
er sich jetzt au den Wachtmeister , „besondere Instruktionen
brauche ich Ihnen nicht mehr zu erteilen , Eie haben alles

gehört, unter keine» Umständen vou der Seite deS Herrn
StaatSauwaltSweiche», über alle verdächtige» Erscheinuogeu
Bericht erstatten , . . Uod nun , meioe Herren, wünsche ich
Ihnen , daß Ihnen die Zeit auf dem Höllevhammer nicht
allzu lang wird und daß Sie iu der hübschen Umgebung
einigermaßen Entschädigung für die tötende Langeweile
finde », die dort herrscht . ' !

Er schüttelte jedem die Hand und überließ eS Kluge,
sich mit dem StaatSauwalt auSeiuanderzusetzen uud daS l
Weitere der Abreise zu veranlassen.

* *
Ae

Der darauf folgeude Morgen fand den StaatSauwalt
und den . Wachtmeister bereits auf der Reise.

ES war ein somiengoldigrr Herbstmorgeu und warm
wie im Sommer . Der Zug flog mainaufwärtS , an alters¬
grauen Schlössern vorüber, begleitet von Rebevhügeln und
dunklen Tannenwäldern , die bald wieder vou freundlichem
Laubholz unterbrochen, in herbstlich abgeervtete Feldmarken
auSlirfen. Endlich verschwand der Zug in dem geheimnis¬
vollen Hochsprssart , mit seinen waldgeklöntenKuppen, seinen
tief eingeschnitteneu Tälern und den wie Nürnberger Spiel¬
zeug auSgesireuteu HäuSchen . Arm und einsam , das ist die
Signatur diese- seltsamen Gebirges. Der meiste Boden istmit mächtigem Wald bedeckt und das Wenig«, was für den
Feldbau übrig geblieben ist, ernährt nur schlecht die Be¬
wohner. Sie kennen nichts von dem Komfort des Lebens,LaS sich draußen jenseits deS WaldeS abspielt und wenn
sie mit ein paar Pfennige», ine sie für ihre Beeren be¬
kommen haben, iu ihre stille Einsamkeit zurückkehre» , glaubenfit schon, daß sie das höchste irdische Glück erreicht haben.Uud wenn ein scharfer Winter die Beeren biS in die Wurzelnhinab hat erfrieren lessru und nichts für die Nahrung derArmen im Walde gedeiht , wenn auch die Holzarbeit zuweit von ihrem Dorfe entfernt ist, als daß sie tu den Tag-lohn hiugehen könnten , daun schnüren sie den schmalen Leder-

öffeutliche Ordnung , Freiheitsberaubung,Bet rugS und u n b ere chtig teu Tragens einer
Uniform zu 4 Jahren Gefängnis nndzur
Tragung der Kosten verurteilt. Voigt erklärte
sich mit dem Urteil beruhige» zu wollen. Der StaatS¬
auwalt behält sich seine Entscheidung vor.

Ausländisches.
ff Forttorrfe, 2. Dez . Aus einem Postwagen wurden

hier Wertstücke im Betrag vou 15 000—20 000Frcs.
gestohlen. Di« Verbrecher hatten eine kurze Abwesenheit
deS Postschaffner- zur Ausführung ihrer Tat benutzt.

ff London , 1 . Dez . Die . Daily News ' meldet anS
Washington : General Lrozier, der - hef deS Verwaltung ?-
bureauS deS ArtillrriedrPartementS, erklärte, binnen kurzemwürden Schritte getan werden zur Bildung einer
Flotte (?) von Luftschiffen.

Dis Lage irr Strrtzland.* Kronstadt, 1 . Dez. In dem Prozeß gegen die
der Meuterei augeklagten Matrosen fällte
heute das Militärgericht sein Urteil. Dasselbe lautet für683 Angeklagte auf Zwangsarbeit iuStraf-ba t aill o neu u n d G e f ä u g u iS, für die übrigen112 auf Freisprechung.

ff Insowka , 2 . Dez . 15 Banditen griffen den
Kassier des Bergwerk- Giloff au uud raubten ihmS000 Rubel.

* Kasan, 1 . Dez. Der Polizeimeister Chopoto ist
gestern abend beim Verlassen deS Theaters das Opfereines Revolver - Attentats geworden. Der
Mörder wurde sestgeuommeu.

Vermischte»
Allerlei. Nach 14 Jahren ist ein Prozeß iu Aachen

Wege» Stearrhiuterziehaag za Ende gegangen. Der Auge-
klagte wurde freigesprocheu und die Kosten , 100000 Mk . ,
zahlt der Staat . — Seinen eigene» Steckbrief entdeckte nach
der Kölu .-Ztg. zu seiner höchsten Ueberraschuug ein Kgl.
Förster iu einem Eifeldorfe. Der Förster wird wegen
Entziehung der Wehrpflicht verfolgt, trotzdem er vou 1884
bis 1883 gedient hat . Da er seinerzeit zu 160 M. Geld¬
strafe oder 32 Tagen Gefäuguis verurteilt wurde, muß er
daS Wiederaufnahmeverfahren beantragen . — Ja Groß-
Lichterfelde bet Berlin entstand eia Brand durch daS
Spielen vou Kindern mit Streichhölzern iu Abwesenheit der
Eltern. Ein Kind erstickte und eia zweites ist lebensgefähr¬
lich erkrankt . — Iu einem iu Attesten auSgebrocheuen
Famtltenstrett spaltete der Bergmauu Suffeck dem Bergmann
Lehwald mit dem Beil den Schädel . Der Täter stellte sich
selbst der Polizei . — Bei der OrtSkraukeukasie für deu
KreiS Schweinitz hat der Rechouagsführer Kuhnert 10 000 Mk.
unterschlagen.

z Lieöesgaöe« für unsere wackere« Kämpfer 1«
Südwestafrika werden recht reichlich erdete ». Einer , der
„ Draußen ' war , schreibt u . a. : „Ich hatte Gelegenheit, za
sehen , welche außerordentliche Freude Liebesgaben an Truppen
im Felde mache» '

. Gewünscht werdea Koaserve», Tabak,
Wäsche , Bärsten usw.

8 Hege« die Animieröaukiers hat der Präsident der
Budapest» Börse ein kräftiges Wort gesprochen . Gemeint
fiud jeae Herren, die von Budapest auS Deutschland mit
Aufforderungen zur Beteiligung an Lotterien oder zum An¬
kauf vou „ Wertpapieren ' Überschwemme» . Dabei haben sie
es nur auf daS Geld abgesehen . Ja Zukunft sollen die
Name» der Ehrenmänner öffentlich geuanot werde ». Einige
von ihnen haben darauf sofort ihren Wohnsitz iu Parts ge¬
nommen. Angebote aus Paris uvd London verdienen aber
ebenfalls Mißtrauen.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altenstetg

riemen etwas fester um deu Leib und hungern iu der uner¬
hörtesten Weise.

, Zum Glück ist der Spessart dünn bevölkert und an
deu größeren Nachläufen haben sich Fabriken augefiedelt,

! die einen großen Teil der umliegendeu Dörfer ernähren.
! Davon ist iu der Gegend deS HölleohammerS nicht

die Rede, denn das altertümliche Eiseuwalzwerk hat kaum
! Arbeit für die wenigen Menschen iu den verstreuten Hütten,

die i» seinem Weichbilde liegen und die Gegend ist von
einer so verzweifelten Orde und Wildheit uvd so abgelegen
von jedem größeren Dorf , daß die Bewohner deS TeufelS-
grundes gewissermaßen eive Kolonie für sich bilden uud
nicht imstaode find, die Beeren, die vou den Weibern im
Walde gepflückt werden, nach der Stadt zum Verkauf zu
bringe».

Rechenbach schauerte zusammen , als er ans dem primi¬
tive » Wagen langsam über die Höhe weg die düstere Hoch¬
waldstraße hivkroch . Das war wirklich eine Gegend, die
für die Welt verloren war . Ein kalter scharfer Wind traf
die beide» , als sie die Kammhöhe erreicht hatten. Die
Sonne schien hier gänzlich ihre Kraft verloren zu haben,
nur ein kalter Glavz spielte Über die wogenden Höhen hin
und brach sich in seltsam rot-düsteren Farben an deu nackten
Felsspitzeu, die hie uud da auS dem fast schwarzen Grün
aufstrebteu. Daun senkte sich Plötzlich die Straße. Sie
war wie eingehauen iu den Bergrücken und genau so breit,
daß der Wagen nicht abwärts in deu tosenden , wilden

- Aubach stürzte , der gleich einer leidenschaftlichen Bestie
° schäumend und spritzend über Felsgeröll und gestürzte morsche
> Bäume nach der Sohle deS TeufelSgrundrs hineilte.

(Fortsetzung folgt.)



WsMe -NeiMWiß.
Dir hiesige Gemetndeschafweide wird am

Dmmrsta -, dm 6. DtWdtt d». I ».
vormitt . 11 Uhr

auf weitere 3 Jahre auf dem Rathaus
verpachtet.

Dieselbe darf mit 300 bezw. 350 Stck.
Schafen befahren werden.

Liebhaber find eingeladen.
Egeuhaufe « , 1 . Dezbr . 1906.

Schrrltheitzeiinint r
Rieger.
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Atterrsteig
Habe mei« Lager in

ZILGLNUVtzD

wiederreichlich sortiert und empfehle solches zu Svßerfi
billigen Preisen

wie:

Wcmmwollene und wollene
Kleider- und Wtufen -Kloffe,
Kemden-Manelle , wollene
Klanelle, WnLerrockffanelle,
wollene Wett-Güchev u . f. w.
WettzeugLe , Wettbarchent
Wqu ^ und Wetzpiquö, Schurz-
zeugle, Möbelstoffe , Jutter
aller Art

sowie olle dazu gehörigenAuspuhartikel.
Um geneigte Abnahme bittet höflichst

Iriedr . Adrion Witwe

W

r
G
O

r

X»

§

Eiserne Hanshaltnngsbacköfen
Carl Ackermann, Altmsteig

Schlosserei und Herdgeschäft

Transportable Waschkessel
s -r
V

Ue« !Ileu!
Kür alles , strapazierende Schuhwerk ist die

Eisen-Leder-Sohle
reuaung . Bringt jedem Haushalt große Ersparnisse . Zur Anfertigung der
Literr-Leder -LoHts empfiehlt stchnachstehender Schuhmachermeister für
AN-rrst -ig . JoyKUUtS Dürrfchuabrl.

i«

Psalzgrafenweiler.
Zur bevorstehende « Bedarfs¬

zeit empfehle:

Zibebcn M
Corinthen „
Feigen „
Birnschnitze
Citronat
Orangeat
Banille Zucker
llr . Oetkers Back¬

pulver
lämXIchr

1» «ur frischer Ware
sowie

Christbaum
schmuck

i« großer Auswahl
a billige « Preise«

Georg Schi
'eeh.

A l t e n st e t g.

I/lLlSgL slt 4jäkrig
„ i-soiimae Ltuisti

8ü88 unc! kein

Zpirituossn
6ognso8 , Apise , kum . ^ ipLok-

1V3886P, klispp/öpsnll/
«ud alle Sorte«— blkörs -»»-

empfiehlt
6sp> 8okumsokep '8 Me.

Konditorei.

Mrimt;
bestes «nd billigstes

Brennmaterial
. bei 10 Zetr. 90 Pfg.' frei vors Haus geliefert , empfiehlt

Robert Kemps.
Simmersfeld.

12 Rill . buch. Prügel
8 „ „ Scheiter

dürres Holz
hat zu verkaufen

Friedrich Waidelich.

LW . Llltz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

AlteirNeis
empfiehlt

frisch eingetroffe«
I» . «eue

hoU. UoUheriuge
sste. Bismarckherillge

Marl« Walkhoff
» 1 . V, L

rusi. Sardinen
Oelfardinen
fft. Marmelade
„ Essiggurken

! s. Speisezwiebet
Knoblauch
Welfchvüffe
Johannisbrot
Kranzfeigen
Zwetschgen getr.
Kirschen „
Mrnfchnitze
Apselschnitze
Kitronen
Kalk-Gier- -

sehr schöne
lyOben

wsft-
Lsrinthen
L Mk. 24 , per Zentner
anSnahmsweise billig

>s

;»
ss

8 vlwMlllL8
8 Vio1l8Z,l2 8
8 L06d8lll2 8
Vrtroleum

Teiglvare« aller Art
i« vorzüglichen Oualitäte«

Feinst Tafelsenf
tu Gläsern , Eimern rc.

H§ /

Waghäusler «nd
Bödltnger

Ancker
alle Sorten

fst. Emmenthaler
„ Schweizer «nd
^ Limbnrger-

KLse.

Alteusteig -Stadt.

Stallgell- Md
Beighotz-Berkaaf

amDonnerstag , de« 6 . Dez . d.J.
« achm 2 Uhr

ans hies. Rathaus aus Stadtwald
Hagwald Abt. 4 Müsse und Scheid¬
holz :

706 St . Balistallgell I . II . Kl.
104 „ Hagstangen II . III . „
143 Rm. Papierprügel

4 „ tallu . Prügel
189 , tan» . Anbruch

17 „ tau» . Reisprügel.
Deu 28 . Novbr . 1906.

Stadtfchulth .-Amt:
Welker.

Schön möblierte-

Zimmer
hat zu vermiete«

Wer ? — sagt die
Exped. dS. Bl.

i K . Aorstamt Euzklösterle.

iStuugeu-
Uerkauf

am Freitag , de« 14 . Dezember
vorm . 11 Uhr

im Waldhorn in Eozklösterle ans
StaatSwald I, 33 BaiS ; II , 13
Steinbrnch ; III , 14 Bord. Aschen-
loch ; VI, 29 Euzhalde ; VII, 66
Rrhbrunven:

Stück : Ficht . Baustauge « :
807 In , 475 Ib ., 238 II . . 78 III.
Kl. ; Hagstauge « : 276 I., 443
11 ., 282 III Kl ; Hopfeustauge « .
799 I ., 472 II ., 35 III . Kl. ;
Ta «» . Baustauge» : 692 I».,
662 Ib , 548 II ., 166 III . Kl. ;
Hagsta« ge« : 197 I., 591 II,,
611 III . Kl . ; Hopfeustauge « :
10051., 1347 II ., 280III . Kl. ;
gemischt : Hopfeustauge « : 1006
IV. . 1291 V. Kl. ; Rebstecke« :
1985 I . Kl.
Losverzeichuisse unentgeltlich durch

das Forstamt.

t *
WM" Große Auswahl ^

? SM - Billige Preise
^

in

z fertige« Schürzen ^
wie

Hieforrn-Schürzen schwarz u . farbig ^
Hräger-
Zier-
Kaus-

Kinder-Weformschürzen
schwarz « ud farbig

Kinder -Träger schürzen
fchwarz «ud farbig

Kinder-Känger schürzen
schwarz «ud farbig

Trag -Kteidchen
Fr. Adrion Witwe,

4*4*4* 4* 4*4-4*4*

SS

,,
SS

,,

SS

« lteufteig.
Am Mittwoch , S. Dezember

Mrtzel-
suppe

bei gutem Stoff , wozu höfl. ein¬
ladet

Länder z . Rößle.

A l t e u st e i g.
Mein reichhaltiges Lager

in
8eliokolaätz
Lskso

bringe ich in empfehlende Erinnerung.
Lael Zekumaokei -^ Ms.

Konditorei.

Alteusteig
Von dieser Woche eimreffendem

Waggon
ls. 7orimöls8ss
>s. lorilltrsu

und
la . lorimu»

sowie

gibt ab Bahnhof zu AuSuahms-
preife « ab und nimmt Bestellungen
entgegen

G . Schneider
Baumatcrialiengeschäft.

A l t e n ft e i g.
Selbstgemachte

KimlMIk
M SnMU md Smiile

empfiehlt täglich frisch

Pfalzgrafeuweiler.

Is. Me SpeiskMikbel
"

N « ss-
billigst bei

Für die Leser des Oberamts-
bezirk 3 Nagold liegt ein Stimm¬
zettel für Hirschwirt and Oekovom
Kleirer in Ebhaasen sowie ein Flug¬
blatt , das Programm der BolkS-
partei, bei.

7 so
8 20
8 SV

A l t e n st e i g.
Schranuenzettel vom 27. Novbr.

Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste . .
Mühlfrucht
Weizen . .
Roggen . .
Welschkorn.
Bohnen

Biktualieupreife:
V, Klg. Butter . 90 Pfg.
3 Eier . Pfg.

Gestorbeue.
Wildberg : Albert Schauwecker,

Oberförster.
Calw : Christian Bertsch.

8 - 7 SO
8 60 8 38

1V SO 9 16

10 60 10 36 10 —
- 10-
- 8 80 -



UMalZarM
Unser Parteifreund Herr

Lleivei
Umekmirt niiä vskiilam in M - meii

hat sich avf wiederholtes Drängen «nn doch noch bereit erklärt , für die am 5. Dezember siattfindende

z« kandidieren ; wir wenden «ns daher an alle freigesinnte Wähler des Bezirks Nagold , welche es mit
ihrem politischen Gewissen nicht vereinbare » können, ihre Stimme einem konservative « «nd banern-
bündlerischen Kandidaten z« gebe«, am Wahltage de« Stimmzettel des Kandidatender Uolkspartei
in die Wahlnrne z« legen.

Leider ist es jetzt nicht mehr möglich » datz Herr Kleiner den Bezirk bereist, derselbe ist aber
viele« «nserer Frennde hinlänglich als Man « bekannt , der ««erschrocken nnd selbstlos für das
volksparteiliche Programm eintritt.

Der Ausschuß des Bezirksvolks- Vereins

Nagold.
Nagold.

Nrdmillx rin VrkI!
Alle Wähler in Stadt und Tand, welche dem

bisherige « Landtagsabgeordneten

Geineindrrut aus Nugsld
die Vertretung unsres Bezirks auch in der neuen Volkskammer anzuvertrauen geneigt sind , erlaubt man sich zu ersuchen , ihr
gesetzlichesWahlrecht und ihre patriotische Wahlpflicht nicht zu versäumen , also ihrem Vertrauen auch wirklich durch
ihre Abstimmung aiN 5 . DtZbr . Ausdruck zu verleihen.

Ms SHMHk Wchltmilkk ii AsM.
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